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Lieber sterben als polnisch werben!
44-Heimwehr Danzigs tritt an — Feierliche Fahnenübergabe durch Gauleiter Förster

Danzig, 18. August. Danzig erlebte am Freitag einen stolzen
Tag . Unter freudiger und begeisterter Anteilnahme der Be¬
völkerung trat zum ersten Male Danzigs ^ -Heimwehr an, die
sich zum Schutze der alten Hansestadt gegen die ständigen pol¬
nischen Kriegsdrohungen gebildet hat . Bei ihrem eindrucksvol¬
len Aufmarsch auf dem Maifeld übergab Gauleiter Alfred
Förster der Truppe die Fahne , die künftig dem jungen Auf¬
gebot der Danziger Freiwilligen vorangetragen wird . An die
Hunderttausend Danziger säumten das weite Feld , auf dem in
einem großen offenen Rechteck die FF-Heimwehr angetreten war.
Es war ein überwältigendes Bild in Haltung und Ausdruck der
FF-Heimwehrmänner, die feste Entschlossenheit zu sehen , die alte
deutsche Stadt zu beschirmen und im Ernstfälle zu verteidigen,
ihrem heiligen Schwur gemäß lieber zu sterben als polnischwerden.

Die Begeisterung und Dankbarkeit der Massen ram immer
wieder zu lautem Ausbruch, als Gauleiter Förster in einer An¬
sprache an die jungen Soldaten den entschlossenen Willen Dan¬
zigs betonte, die Heimat bis zum letzten Atemzuge zu verteidigen.Der Appell, den er an die FF-Freiwilligen richtete , fand bei den
Hunderttausend stürmischen Widerhall.

Der Gauleiter führte u . a . aus:
Nachdem die Truppen im Januar und Februar 1920 die

deutsche Stadt Danzig unter den Tränen der zum Abschied her¬
beigeeilten Bevölkerung verlassen mußte, wurde die Stadt unter
den Schutz der „Genfer Liga" gestellt, die wieder Polen „zur
besonderen Schutpnacht " berief. Nun hat sich aber in den letzten
Monaten die politische Lage so entwickelt , daß Danzig durch den
Staat , der es laut Beschluß beschützen soll , ständig bedroht wird
und damit rechnen muß , eines Tages von Polen überfallen
zu werden . Aus dem polnischen Staat , der von der Genfer Liga
dazu ausersehen war, Verteidiger Danzigs zu fein , ist plötzlich
der allein mögliche Angreifer geworden.

Noch vor acht Wochen wäre Danzig und seine Bevölkerung
einem polnischen Ueberfall ausgeliefert gewesen. Wir hatten
damals keine Möglichkeiten, einen polnischen Angriff abzu¬
wehren und Danzig zu schützen . Die Genfer Liga aber wäre zu
einem nennenswerten Schutz weder willens noch fähig gewesen.
Es blieb uns daher in dieser bedrohten Lage gar nichts anderes
übrig , als daß wir uns nach Selbsthilfe umsahen. Jede verant¬
wortungsbewußte Staatsführung , ganz gleich , in welchem Lande,
hätte nichts anderes getan als wir in den letzten acht Wochen
getan haben. Wir haben dafür gesorgt , daß Danzig und seine
Bevölkerung nicht mehr wehrlos sind . Wir haben die FF-Heim-
wehr gegründet. In solchen Zeiten wie augenblicklich , sind nicht
Wunschgebilde aus irgendeinem Vertrag oder einer Verfassung
maßgebend, sondern der Selbsterhaltungstrieb von 4M OM Men¬
schen . Auf Euch , genauso wie auf Eure Kameraden in der Lan¬
despolizei , setzt die Bevölkerung von Danzig alle Hoffnungen.
Ihr seid dazu berufen, die schöne alte deutsche Stadt und ihre
Menschen im Falle eines polnischen Angriffes zu verteidigen.

Die Bevölkerung von Danzig baut auf den Mut und die Tapfer¬keit ihrer Söhne . Eine Truppe muß aber auch eine Fahne
haben. Die Fahne , die ich Euch heute übergebe, trägt Symbole,die Euch heilig und teuer sind . Neben dem Hakenkreuz , 'dem
alten germanischen Sonnenrad , trägt die Fahne die Runen¬
zeichen der FF und das Danziger Wappen. Der Totenkopf, der
in der Mitte der Fahne angebracht ist, mag Euch noch eine be¬
sondere Mahnung zur Unerschrockenheit und Tapferkeit sein. Ich
brauche wohl nicht besonders zu betonen , daß für Euch die Fahnemit das Höchste ist , was es gibt . Sorgt dafür, daß Euch in der
Zukunft immer die Fahne mit dem Hakenkreuz , dem Symboldes Lichtes und der Sonne zum Siege voranflattert . Immerwerden wir dann, ganz gleich , was kommen mag, die Sieger sein.Der Gauleiter wandte sich dann an den Kommandeur der
Danziger FF-Heimwehr und übergab ihm die kurz vorher ent¬
hüllte Fahne.

Nun trat FF-Obersturmbannführer Goetze, der Komman¬
deur der Danziger Hsimwehr, vor die Mikrophone und erklärte:
Zum ersten Male steht diese Einheit geschlossen vor uns . Aber
sie ist keine Paradetruppe ; die FF-Heimwehr Danzigs will sich
einsetzen für alles , was ihr heilig ist, für deutschen Glauben und
deutsche Heimat.

Begeisterter Beifall der Massen unterbrach den Redner schon
nach diesen Worten. Der Beifall steigerte sich zum Sturm , als
Obersturmbannführer Goetze fortfuhr : Wir können ehrlich und
voll Stolz sagen : Wir sind einsatzfähig und es würde dem
schlecht bekommen , der es wagen sollte, mit uns anzubinden.Die Fahne trägt die Symbole , für die die FF-Heimwehr sich ein¬
setzen wird, Mann für Mann , bis zur Hingabe des Lebens ge¬
mäß ihrem Schwur : Lieber sterben als polnisch werden!

In musterhafter Ordnung marschierten sodann die FF-Heim-
wehrmänner Danzigs an Gauleiter Förster vorbei. Die breite
Hindenburgallee war auf beiden Seiten dicht besetzt mit der
begeisterten Danziger Bevölkerung , die ihre. Heimwehr mit
Jubel überschüttete.

Sie retteten das nackte Leben
Der polnische Terror wütet unablässig

Breslau, 19. August. Tag und Nacht treffen weitere
deutsche Flüchtlinge, Männer und Frauen , Greise und Kinder
an der Grenze ein, die vor dem Wüten des polnischen Terrors
gerade noch das nackte Leben retten konnten . Hunderte von
Volksgenossen hat das Unglück vor Erreichung der Grenzen in
die Arme der polnischen Schergen getrieben. Sie wurden zurück¬
geschleift , mißhandelt und in schmutzstarrende Gefängniszellen
gepfercht.

Der maßlose Schrecken der Flüchtlinge spiegelt sich nochimmer in ihren Augen. Bange Sorge um die zurückgebliebenen
oder verschleppten Angehörigen bewegt sie, die Hab und Gut
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Zur Lage
Höhepunkt des Nervenkrieges — Polen verschärft systema¬
tisch die Krise — Heuchlerische Friedensvorschläge aus Lon¬
don und Paris — Deutschlands Forderungen unabdingbar

Den 18. August 1939
Wenn man rückblickend die außerordentlich schwerwiegen¬de» politischen Ereignisse dieser Augustwoche in der Viel¬

fältigkeit ihres Geschehens zu ergründen sucht , so stößt man
auf einen merkwürdigen Wechsel von Befürchtungen und
Hoffnungen, der das Gewebe der täglich Spannungen be¬
stimmte und der vor allem in den Artikeln und Nachrichtenirr Westpresse einen Ausdruck fand . Die Krisen - und Ge-
/ichren-Meldungen häuften sich von Tag zu Tag . Oft schien« so, als ob kein Ausweg mehr offenstünde und in aller¬

nächster Zeit die Kanonen sprechen würden . Aber immer
Nieder ergaben sich neue Momente einer vorübergehenden
kurze« Aufhellung , gewissermaßen leichte Ahstungen einer
besseren Vernunft , die Hoffnungen auf eine lleberwindung
der Krise erlaubten . Und doch zeigte sich immer wieder, daß
auch diese Hoffnungen noch verfrüht waren , weil die Ge¬
genmächte der Hetze jeden Versuch einer normalen Lösung
sofort torpedierten und durch die Entzündung neuer Kon-
sliktsstosse die Leidenschaften wieder anfachten. Man hat
diesen Zustand einer schleichenden Krise mit dem Ausdruck
. KriegderNerven" bezeichnet . Dieser Ausdruck mag
stimmen , besonders wenn er aus dem Munde neutraler Be¬
obachter erklingt . Aber in keinem Fall stimmt, daß dieser
Nervenkrieg von Deutschland entfesselt wurde und daß sich
ollem darin „der böse Wille " des Nationalsozialismus zu

Endabrechnung mit Polen aussprach. Derartige Ber¬
echtigungen, tausendfach ausgesprochen, hatten gerade in
der letzten Woche immer nur den Zweck, von den wirklichen
Problemen, welche die Ursache der Krise bilden , abzulenken.
Nicht um Stimmungen , Hatz, Rachsucht und Eroberungsge-
lüsts allein drehte sich der Nervenkampf , obwohl jeder Blick
in die polnische Presse diesen Anschein erweckte . Im Zen¬trum der Spannungen lagen vielmehr ganz klare, zugleich
politische und wirtschaftliche Probleme : Der Fall Dan¬
zig und der Fall des Danziger Korridors. Alles
audere , was sich darum zusammenballte , entstammte künst¬
licher Vernebelung . Es trug die Züge der polnischen und
der britischen Politik.

Ran muß eine derartige „Psychologie der Krise" betrei¬
be», wenn man den jeweiligen Standpunkt , auf dem die
Politik jedes Tages hielt , richtig verstehen will . Mit wil¬
den polnischen Beschuldigungen gegen Deutschland setzte der
Nervenkampf ein . Sie wurden sofort von Frankreich und
England aufgegriffen , um die Weltöffentlichkeit zu erregenund so etwas wie einen moralischen „Druck" auf Deutschland
auszuüben . Schwere polnische Terrormaßnahmen traten
hinzu. Sie führten im Zusammenhang mit der Tatsache, daß
London jede Lösung des Danziger Problems glatt ablehnte,
zu einer wichtigen politischen Fühlungnahme zwischen
Deutschland und Italien . Diese Konsultation war notwen-
dy, weil London mit seiner Einkreisungspolitik den Dan¬
ziger Konfliktsfall zu einem Weltkrieg auszugestalten
drohte und durch Generalstabsbesprechungen in Moskau
euch die Sowjetunion in den Kreuzzug der Demokratien
Ngen die Achsenmächte hineinzuziehen hoffte. Wie interpre¬
tierte man die Salzburger und VerchtesgadenerBe-
^prechungen? In sinnlosem Gegensatz zu allen Bekun¬
dungen der italienischen Presse als Symptom für eine an¬
gebliche , geradezu wahnwitzige Meinungsverschiedenheit
Aschen Rom und Berlin . Als diese Lügen nicht zogen , als
«ir hundertprozentige Gemeinsamkeit der Achsenmächte auch
A Danziger Fall nicht hinweg zu leugnen war , warf man
A»rt das Steuer herum . Aus klarer Abwehr log man wilde
Eichungen heraus . Und ohne, daß von Deutschland ein ein-
Wr Schritt zur Verschärfung der Krise getan worden

handelte man so, als ob die Lügen , die man selbst
frisiert hatte , Wahrheit wären : Man provozierte an der
^ stger und an der deutschen Grenze Grenzzwischen-
Ab e. Als sie programmgemäß eintraten , drückte man auf^ Knopf > mes sorgsam vorbereiteten Rachefeldzu-
^ Segen die wehrlosen Deutschen inner-
AelbPoltzng. 80 000 Deutsche waren schon bis zum 1.
5^ " st dem polnischen Terror über die Grenze entwichen.
^

kleine Grenzverkehr wurde unterbunden . Polizeistrei«
vN und wilde Trupps von Aufständischen drangen in die
^ user deutscher Arbeiter , Ingenieure und Bauern . Der
Mwcde Gracznnski , dessen Deutschenhaß sich zuletzt wieder
^ maßlosen Unterdrückungen in Ostoberschlesien und

Msebiet entladen hatte , ließ seinen Unterorganen alle

Zügel . Ans einmal war von Danzig überhaupt nicht mehr
die

'
Rede. „Vernichtung der Deutschen , Aufteilung des Deut¬

schen Reiches, Eroberung von Berlin und Ostpreußen"
schrieen die polnischen Zeitungen . Alle Probleme Europas
erschienen auf einmal in dem einzigen Licht einer unver¬
meidlichen kriegerischen Auseinandersetzung zwischen dem
Reich Adolf Hitlers und Polen . Und das Tollste ge¬
schah ! Wie selbstverständlich setzte man in Warschau vor¬
aus daß auch Paris und London einzig in dieses Horn
blasen würden . In grenzenloser Selbstüberschätzung glaubte
man, daß die englischen und französischen Soldaten und
Flieger nur darauf warteten , sich für die Polen totschie-
tzen zu lassen.

Wenn man auf diese Tage ständig neuer chauvinistischer
Ausbrüche Polens zurückblickt, erkennt man deutlich , wie
unvermeidlich die Reaktion war , die bei den Westmachte«
darauf eintreten mußte. Don dreien Mächten war die Auf.
itachelung Polens ausgegangen . Sie sekundierten den pol¬
nischen Wahnsinn in der Presse, selbst als er gefährlich und
sinnlos wurde . Aber sehr bald zeigten sich Bemühungen,
neben dieses ausweglose Drohen und Hetzen wenigstens
Möglichkeiten einer vielleicht Loch noch denkbaren Verstan.
digung zu setzen . Mitte der Woche tauchten „ Friedens-
> orsch läge" auf . Sie waren unernst und typisch eng.
äsch wie nur möglich . Sie entwickelten eine Arroganz und

-öerheblichkeit , über die man nur lachen konnte. Aber im¬
merhin : sie kamen . Gerüchte von geheimnisvollen Unter¬
händlern erschienen , Vorschläge zu einem längeren „Waf¬
fenstillstand, durch den der Pressekampf gestoppt werden
tollte , Andeutungen von einem Verwaltungsausgleich Mi¬
schen Deutschland und Polen in Danzig . Zuletzt gestand man

m Polen sogar zu , daß es sich bei den strittigen Fragensurchaus um deutsch-polnische Probleme handelte , bei denensie anderen Staaten im Grunde nur Hilfestellung gebe«konnten. Kurz : Alle Versuchsballons stiegen in de«Pressehimmel, viele Friedenstauben flatterten . Allerdings»icht, um Deutschlands berechtigten Forderungen Rechnung
hu tragen , sondern um es im letzten Augenblick an eine«
Verhandlungstisch zu locken, unter dem man schon vorhergenügend Sprengminen eingebaut hatte.

Die Antwort , die diese politische Mischung von Wild-
westmethoden und Gentleman -Allüren bei den Achsenmäch¬ten fand , konnte nicht zweifelhaft sein . Jeder vernünftigeDeutsche mußte erkennen, daß die Westmächte hier noch ein¬mal mit schlauen Manövern einen Standpunkt retten woll¬ten, der durch die polnische Rachsucht schon längst unhaltbargeworden war . So stieß die heuchlerische Friedensoffensivevon London und Paris eindeutig auf jene Abwehr , die ge¬genwärtig das Bild der deutschen Presse bestimmt. Ma«könnte meinen , damit wäre die Entwicklung wieder einem

ruhigeren Punkte zugelenkt. Aber diese Auffassung ist falsch.
JnWarschauwirdweitergehetzt , inMoska«
weiter verhandelt. Diese beiden Tatsachen sprechen
genügend deutlich. Wer dem gegenüber glaubt , daß di«
Politik der Achsenmächte auf eine endgültige Lö¬
sung im Falle Danzigs und des Korridors verzichten würde,
täuscht sich . Die Entschlossenheit Adolf Hitlers , klare Ver¬
hältnisse zu schaffen, kann nicht ernst genug unterstrichenwerden . In ihrem Lichte steht die Entwicklung der nächsten
Tage und Wochen , die klare Antworten auf die Fragen
bringen dürften , die heute noch zwischen den Zeilen der
Weltoolitik im Dämmer der Möglichkeiten liegen.
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im Stich lassen mußten , um der Verfolgung haßerfüllter Chau¬
vinisten zu entgehen . Alle missen sie von unerträglicher
Schikane , von unmenschlichen Mißhandlungen und der Zer¬
störungswut des polnischen Pöbels zu berichten. Trostlose Schick¬
sale zeigen die Schilderungen der Volksdeutschen, die in den
Flüchtlingslagern Zuflucht fanden . Sie sind froh , geborgen zu
sein . Ihre Erzählungen geben ein schreckliches, erschütterndes
Bild v̂on dem Erleben der letzten Monate , Wochen und Tage.

Daß die Wut des Pöbels nicht vor hilflosen Greisen halt
macht, zeigt die Schilderung des Ferdinand Kemp, geboren am
29 . Juni 1850 in Maximiljanow , der im Lager Ottmachau Zu¬
flucht gefunden hat . Der 89-Jährige , der seit 1920 bei seinem
Sohn in Tomaschow wohnte , wurde von polnischen Banditen
überfallen — nur weil er ein Deutscher ist . Er erhielt mehrere
Schläge über den Kopf , sodatz die Schädeldecke am Hinterkopf
verletzt wurde. Am 11 . August konnte er mit seinem Sohn bei
Rosenberg über die Grenze flüchten. Karl Kemp , der früher in
einer Kunstseidefabrik in Willanow arbeitete , bis er von den
Polen brotlos gemacht wurde , arbeitete 1920 als Schmied in
Tomaschow. Am Tage feiner Flucht über die Grenze suchte eine
Horde verhetzter Polen seine Wohnung heim . Nichts blieb von
der Einrichtung heil . In sinnloser Zerstörungswut zertrüm¬
merten die Polen auch das letzte Möbelstück, zerfetzten die Betten
und mißhandelten Vater und Sohn in viehischer Weise. Nur
schleunige Flucht rettete ihnen das Leben.

Im gleichen Flüchtlingslager in Ottmachau befindet sich auch
die Volksdeutsche Marie Sturm, die nach schweren Schikanen
und Bedrohungen mit ihrem Sohn am 6 . August über die
Cchönwaldgrenze entkam . Wie verhetzt auch schon die polnische
Jugend durch die unablässigen Drohungen und die Jagd auf
alles Deutsche ist , zeigt die Schilderung dieser deutschen Hrau,
deren 13jähriger Sohn Rudolf von polnischen Jungen , denen
er beim Fußballspiel zusah, mit Steinen geworfen wurde . Ein
Stein traf das Kind ins Gesicht und raubte ihm das eine Auge.

Der deutsche Grubenarbeiter August Kokietz war 1933
in Mittel -Laszisk auf der Pleß -Erube tätig und seitdem von den
Polen brotlos gemacht, konnte sich nach schweren Bedrohungen,
verfolgt von den polnischen Schergen am 6. August mit knapper
Not über die Grenze flüchten . Auch er ist im Lager Ottmachau
und berichtete folgendes über seinen Bruder, den Kesselheizer
Viktor Kopietz: Als dieser nachts mit seiner Frau nach
Hause ging , wurde er vor dem Gasthaus von dem am Ort übel
beleumdeten Polen Woznikowski, der ihm aufgelauert Hatte , an¬
gefallen . Er erhielt mit einem eisernen Notenständer einen
wuchtigen Schlag über den Kopf und brach sofort bewußtlos zu¬
sammen , sodaß er in das Nikolaier Krankenhaus transportiert
werden mußte . Auf dem Wege dorthin starb er . Der pol¬
nische Mordgeselle wurde formell zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Er hat diese Strafe bis heute noch nicht angetreten.

Alle diese Berichte der Flüchtlinge zeigen das gleiche Bild,
enthüllen das Grauen , das der tierische Hatz der polnischen,
Chauvinisten über das Deutschtum in Polen gebracht hat . Ehr¬
liche , brave Menschen, die niemand etwas zu Leide taten , die dem
polnischen Staat loyale Bürger waren , sind Freiwild » das man
hetzt und jagt . Ihr Eigentum wird zertrümmert , ihre Ange¬
hörigen werden verschleppt, und sie selbst sind froh, das nackte
Leben gerettet zu haben.

Deutsche werden mit Spürhunden gehetzt
Geiselverhaftungen in immer gröherem Umfang

Mährisch -Ostraü , 19 . August . Die Verfolgung aller Deutschen

durch die polnischen Behörden und der von ihnen bedungenen

Elemente nehmen immer größeren Umfang an . Wer sich den

polnischen Häschern nicht durch die Flucht entziehen kann , wird

verhaftet und verschleppt. Angesehene Bürger werden als Gei¬

seln festgenommen, wie dies in Karwin , Peterswalde , Trzynietz

und Jablunka geschehen ist . Die Volksdeutschen werden nicht

nur in ihren Wohnungen aufgesucht, sondern man fahndet nach

ihnen in ihren Verstecken im Walde , wobei man sogar Spür¬

hunde angesetzt hat . Wer ergriffen wird , erleidet entsetzliche

Mißhandlungen und wird in Sammelgefängnisse eingeliefert.

Namentlich in den Beskiden -Wäldern hat man Spürhunde auf

Deutsche gehetzt , weil hier immer noch die Möglichkeit bestand,

auf unwegsamen Wegen in das nahegelegene Protektorat zu

gelangen.

Prämien für Anzeigen gegen Deutsche
Amtlich geförderte systematische Deutschenhetze

Kattowitz , 18. August . Der maßgeblichen Warschauer Regie¬
rungsstellen nahestehende berüchtigte Weftmarkenverband wird
systematisch auf die Volksdeutschen gehetzt . In Bielitz wurden
die einzelnen Mitglieder dieser Organisation zur ständigen Be¬
wachung je eines Deutschen verpflichtet . Es wurde » Prämien
für Anzeigen gegen Deutsche in Höhe von 5 bis 500 Zloty aus¬
gefetzt . Die Teilnehmer der Versammlung wurden unter Eid
verpflichtet , über den Gegenstand der Abmachungen Stillschwei¬
gen zu bewahren.

Ukrainische Kinder zu Tode geprügelt
Polnischer „Grenzschutz " wütet in Ostgalizien — Die Bewohner

ganzer Ortschaften in die Wälder geflüchtet
Tarnopos, 18. August . Zn der Wojewodschaft Tarno-

pol in Ostgalizien sind im Zuge der jetzt durchgeführten Massen¬
verhaftungen von Ukrainern fünf Ortschaften des Bezirks Zbo-
row von Truppen des berüchtigten Grenzschutzkorps nach dem
Muster der bekannten polnischen .Hlazifierungen " heimgesucht
worden . Beim Herannahen der Polizeitruppe waren die Be¬
wohner der fünf Ortschaften in die Wälder geflüchtet.

Zur Bewachung der Häuser hatten sie nur einige Kinder zu¬
rückgelassen , die sie gegen die Brutalitäten der Polizei gesichert
glaubten . Die im Ort verbliebenen Kinder wurden aber von
der Polizei so furchtbar verprügelt , daß eines von ihnen am fol¬
genden Tage starb und drei weitere in hoffnungslosem Zustande
darniederliegen . Einige Mädchen im Alter von 12—13 Jahren
wurden von den Polizisten vergewaltigt . Zahlreiche Kinder
wurden verletzt . Die Polizei hat die Einrichtungen der Häuser
verwüstet und die Lebensmittel in den Vorratsräumen ver¬
nichtet.

Mitzhandlrrng Politischer Leiter
der AO.

Berlin , 18 . Aug . Wie die NSK . meldet , haben die Uebergriffe
Ser polnischen Behörden auf Volksdeutsche in den letzten 24
stunden Formen angenommen , die an Chauvinismus nicht zu
iiberbieten sind . Die Bestialität , mit der deutsche Frauen und
Mädchen mißhandelt werden , zeigt die ganze moralische Minder¬
wertigkeit der Polen . Daß sie darüber hinaus instinklos genug
sind , um Ausländer zu mißhandeln , beweisen die jüngsten Er¬
eignisse . Diese Uebergriffe schlagen jedem Anstand und jeder
internationalen Gepflogenheit , nach der Ausländer , so lange ste
nicht ausgewiesen sind , Gastrecht genießen, ins Gesicht. In den
letzten 14 Tagen sind über 100 Mitglieder der Auslandsorgani-
sation der NSDAP , verhaftet und schikaniert worden . Allein
elf politische der AO ., darunter ein Kreisleiter und acht Orts¬
gruppenleiter , wurden ins Innere des Landes verschleppt; nie¬
mand weiß, wo sie sich heute befinden . Die polnischen Behörden
gaben nicht einmal den Angehörigen Auskunft über deren Ver¬
bleib . Von fünf Ortsgruppenleitern vermutet man , daß sie in
Warschauer Gefängnissen sind, von allen anderen fehlt jede
Spur , so daß die Angehörigen auf alles gefaßt sein müssen.

In Kattowitz hat eine Polizeistreife am späten Nachmittag
des 17. August einen Angehörigen des deutschen
Konsulates vor dem Konsulatsgebäude ? e st genommen
und ebenfalls ins Landesinnere verschleppt; auch von ihm fehlt
jede Nachricht.

Reichsdeutschein Ostoberschlefien
im Gefängnis

Gleiwitz, 18 . Aug . Die brutalen Vernichtungsmaßnahmen des
berüchtigten Wojewoden Erazynski gegen die deutsche Volks¬
gruppe in Ostoberschlesien haben noch keineswegs ihren Abschluß
gefunden . In Ostoberschlesien sind so gut wie sämtliche Personen,
die irgendwie führend bzw . aktiv für das deutsche Vereins¬
leben tätig waren , in die Gefängnisse geworfen oder verschleppt
worden . Unter den erdenklichsten Erpressungen und Mißhand¬
lungen versucht man , aus den Opfern „ Geständnisse " zu
erpressen, um für die Verhaftungen irgendwelche Eründ«
zu haben , die im Auslande auch geglaubt werden können. Nach¬
dem die Polizeibehörden , Staatsanwälte und Untersuchungsrich¬
ter sich fünf Tage austoben konnten, wurde jetzt endlich ein«
amtliche Verlautbarung über diese Verhaftungswelle herausge¬
geben, die von der Aufdeckung einer „deutschen Diversionsband«
mit militärischem Charakter " faselt . Ueber das Veweismateria!
weiß die amtliche Verlautbarung nichts zu melden . Es wird le¬
diglich von „zahlreichen Verhaftungen und andauernder Schlie¬
ßung deutscher Geschäfte " gesprochen . Man unterläßt es als«
selbst von amtlicher polnischer Seite , mit Zahlen - und Beweis-
material auszuwarten , da solches offenbar gar nicht vorhanden
ist . Im Zusammenhang mit dieser Verhaftungswelle wurden
auch zahlreiche deutsche Reichsangehörige, di«
iw Ostoberschlesien ihren Wohnsitz haben , fest genommen
Auch hier ist die Zahl nicht zu ermitteln . Viele dieser Reicbs-
deutschen haben das Schicksal von zahlreichen Volksdeutschen tei¬
len müssen : Sie wurden ins Innere des Landes verschleppt.

Danziger Eisenbahner in Polen festgehalten
Danzig , 18 . Aug . Der Danziger Staatsangehörige , Lokomotiv¬

führer Franz Merten aus Danzig -Oliva , begab sich am 14.
August zu seiner Dienststelle , um einen Eüterzug nach Groß-
Voschpol zu übernehmen . Er ist von dieser Fahrt durch den
Korridor noch nicht zurückgekehrt, obwohl er nach seiner Dienst¬
ordnung normalerweise am 15 . August abends wieder hätte in
Danzig sein müssen . Bis jetzt liegt weder eine Nachricht übel
seinen Verbleib noch eine Mitteilung über den Grund seiner
Festnahme vor . Es verlautet nur , daß er in Strebilin festgehal¬
ten sein soll.

Juden als Kleingeldhamsterer
Die „Polonia " nennt das Kleingeldhamstern „eine

gefährliche Kriegserscheinung"
. Obwohl sich die polnische Presse

die jegsichen Beweis dafür schuldig geblieben ist, prompt be¬
mühte , „bezahlte Hitler -Agenten " für den Kleingeldmangel
verantwortlich zu machen , häufen sich jetzt die amtlichen Mel¬
dungen über ständige Verhaftungen von Juden we¬
gen dieses Vergehens. Allein in Ostoberschlesien und
im Olsa-Eebiet wurden bisher etwa 200 Juden in diesem Zu¬
sammenhang festgenommen.
Wieder über IVO Deutsche verhaftet

Gleiwitz, 18 . Aug. Aus Ostoberschlefientreffen Meldungen über
die Verhaftungen von mehr als 100 führenden Volks¬
deutschen ein . Die Verhaftungen erfolgten im Anschluß a«
durchgeführte Haussuchungen unter den durchsichtigsten Vorwän¬
den. Sie wurden beispielsweise auch dann vorgenommen , wen«
veraltete und vollkommen gebrauchsunfähige Waffen , die nur
noch Museumswert haben , vorgefunden wurden . Aus Bielitz wer¬
den weitere Verhaftungen von zehn Amtsleitern der Jungdeut¬
schen Partei und anderen Volksdeutschen Organisationen gemel¬
det . Zahlreiech Deutsche versuchen, sich durch die Flucht über die
Grenze vor dem Zugriff der Polen in Sicherheit zu bringen.

Die deutschen Landwirte des Olsa - Gebietes werden von
den Behörden gezwungen, all ihr bewegliches totes und lebendes
Inventar abzuliefern . Innerhalb drei Tagen müssen sich alle
Deutschen für den Abtransport vorbereiten.

Mißhandlungen der deutsche» Bevölkerung Pommerellens
Schueidemühl, 18 . Aug . Die ortsansässige deutsche Bevölkerung

in de» Provinzen Posen und Westpreußen (Pommerellen ) wird
von dort in Quartier liegenden polnischen Truppen mißhandelt.
Bei den Haussuchungen, die bei den Volksdeutschen im Kreis
Bromberg durchgeführt wurden , wurden zwei Volksdeutsche, die
das Verhalten der Soldaten bei den Haussuchungen beanstandet
hatten , von einem Offizier gezwungen, mit dem Gesicht zum
Zaun an der Straße niederzuknieen. 2m Kreis Schubin wurde
ein Volksdeutscher Bauer , der sich weigerte , der Ortsgruppe des
polnischen Roten Kreuzes beizutreten , von einem Offizier ver¬
haftet und in eine Militärschreibstube geschleppt . Hier wurden
ihm die Hände auf den Rücken gebunden , worauf ihn der Offi¬
zier persönlich brutal mißhandelte . Der deutsche Bauer wurde
erst 24 Stunden später mit schweren Verletzungen aus der Haft,
entlassen. Die Deutschen in Polen sind in ihrer Bewegungsfrei¬
heit bereits derart eingeschränkt, daß nur ein Bruchteil der all¬
täglichen Vorfälle zur Kenntnisnahme weiterer Kreise gelangt.

Deutscher in polnischem Gefängnis zu Tode geprügelt
Gleiwitz, 18. Aug . Der Volksdeutsche Kaletta aus Pierkar,

der Lei den von den Polen provozierten Grenzzwischenfällen in
diesem Ort am Montag abend verhaftet wurde , ist den schweren
Mißhandlungen , die er im Gefängnis erdulden mußte , am Mitt¬
woch abend erlege«. Die Frau des erschlagenen Kaletta ist von
dem Polen ins Gefängnis geworfen worden . Am Dienstag abend
drang polnischer Pöbel nach einer Hetzkundgebung in das Hans
des Kaletta ein, wo sich nur das Kind des Ehepaares und dessen
Großmutter befanden . Der Mob verwüstete die gesamte Woh¬
nungseinrichtung und warf das Kind aus dem Fenster.

Polnische Grenzverletzungen
Mikitörflngzenge über slowakischem Gebiet

Preßburg , 18. Aug . Aus zahlreichen Gemeinden an der slo¬
wakisch-polnischen Grenze laufen Nachrichten ein , nach denen pol¬
nische Grenzorgane , verstärkt durch reguläres Militär , die Grenze
scharf bewachen und jeden Erenzübertritt unmöglich machen.
Diese Sperre trifft die Bevölkerung der Randgebiete besonder»
hart , da zahlreiche Bauern der Slowakei jenseits der Grenze
Grundstücke besitzen und nahe Verwandte wohnen haben.

Ernent konnte festgestellt werden , daß polnische Militärflug¬
zeuge über slowakisches Gebiet geflogen sind. Die Bevölkerung M
in wachsendem Maße empört und besorgt, zumal auch schon vor
der Grenzsperre Schare» von Militärfküchtlingen ans «« weg.
samen Gebirgspfaden slowakisches Gebiet erreichten , die manch«»
von de« Schikanen der polnischen Hetzer zu berichte» wußten,
Rach den Schilderungen dieser Flüchtlinge nimmt die innere Zer¬
rüttung immer groteskere Formen an , da sehr viele Polen , ganzj
zu schweigen von Ukrainern , Volksdeutschen und Slowaken , nutzt!
mehr einem Staate dienen wollen , dem die Ordnung immer mehr-'

ans der Hand Beitet.

„Kntt«rmation " England deckt polnische
Folterknechte

Britische Presse stellt den Polen Biindnisschutz in Aussicht^
London , 18. Aug . Nachdem die Welt angesichts der barbarischeu-

Versolgung der Minderheiten in Polen beginnt , von den Pole«
abzuriicken , fetzt in der gesamten britischen Presse eine Aktion zur
Festigung des gesunkenen polnischen Ansehens ein . Die Londoner
Zeitungen betonen den bevorstehenden Abschluß eines eng¬
lisch - polnischen Bündnisses entsprechend den seiner¬
zeitigen Absprachen, aus welchen bekanntlich die gegenwärtige
Spannung resultiert . „Times " berichtet , daß der polnische Bot¬
schafter in London einige letzte Punkte des englisch -polnischen
Vertragstextes mit dem ständigen Ilnterstaatssrkretär im Foreign-
Osfice, Cadogan , besprochen habe . Der Vertrag werde dann nochs
vor dem Vertrag mit der Türkei , bei dem es natürlich »och
etwas mehr Arbeit gebe, alsbald unterzeichnet werden . „Daily!
Herald " teilt mit , der Vertrag würde Definitionen über die Tat - !
bestände enthalten , unter denen sich die Notwendigkeit des Bei¬
standes ergebe. In diesen Definitionen werde es klar gemacht,
daß „ein deutscher Coup irmDanzig" ( !) als eine Bedrohung der'
Unabhängigkeit Polens angesehen werde . „Daily Expreß" er¬
klärt , daß die Engländer im Falle eines Angriffes auf Polens
Unabhängigkeit „sofort und automatisch zu Hilfe kommen wür¬
den"

. Die beiden Mächte würden alle für notwendig gehaltene
Unterstützung zu Lande , zu Wasser und in der Luft zur Ver¬
fügung stellen, sobald Polen um Hilfe ersuche.

Panikstimmungin Ostoberschlefien
Abwanderung der Familien der leitenden Polen ins

Hinterland
Hindenburg , 18. Aug . Die ständige polnische Kriegshetze und

das brutale Vorgehen gegen alles Deutsche in Ostoberschlefien
haben auch Folgen , die sich der Wojewode in Kattowitz , Era-
zynski , und die anderen polnischen Hetzer nicht dachten. So hat
sich der polnische « Bevölkerung eine regelrechte Pa¬
nikstimmung bemächtigt. Sie hamstert Lebensmittel und alle an¬
deren Artikel , die für den täglichen Bedarf nur irgendwie in
Frage kommen, um „im Kriegsfälle " eingedeckt zu sei«. Die
Auswirkungen sind naturgemäß ein ständiges Steigen der Preise
und die Verknappung einer Reihe von Artikeln des täglichen
Bedarfes.

Bemerkenswert ist auch , daß Regierungsbeamte «nd andera
führende Männer des Polentumes in Ostoberschlefien in aller
Eile ihre Familien ins Innere des Landes schaffen , ihre Woh¬
nungen räumen sowie Möbel und alles Wertvolle , wie z. L.
Silber usw „ sicherznstellen suchen. Diese Angstaufträge führende«
polnischer Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , der Indu¬
strie und der Wirtschaft haben sich derart gehäuft , daß die Spe¬
ditionsfirmen , die Tag und Nacht arbeiten , fast nicht mehr in
der Lage sind , den an sie gestellten Anforderungen gerecht z»
werden.

Das Wirtschaftsleben in Ostoberschlesien wird weiterhin aus
das empfindlichste von dem allgemeinen Kleingeldmangel beein¬
trächtigt . Es ist fortan nicht möglich , mit Banknoten zu zahl««»
da einfach niemand in der Lage ist , selbst auf einen 20-Zloty
Schein das nötige Kleingeld herauszugeben.

Ein Grenzzwischenfall
Avei rumänische Gendarmen auf ungarischem Gebiet

erschossen
Budapest, 18. Ang. Von amtlicher ungarischer Seite wird

« itgeteilt : Ans dem zwischen Nagyszalonta und Mezögyan ge¬
legenen ungarisch-rumänischen Grenzgebiet ereignete sich am Don¬
nerstag ein Grenzzwischenfall. Fünf rnmänische Gendarm«»
kamen aus ungarisches Gebiet und griffen eine ungarische Grenz¬
patrouille , der sie begegneten , an . Die dreiköpfige ungarische Pa¬
trouille schoß in Selbstverteidigung . Zwei Mann der rumänischen
Patrouille wurden erschossen, einer wurde gefangen genommen,
zwei flüchteten auf rumänisches Gebiet zurück. Die Untersuch »«-
wurde eingeleitet.
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Britische Mitteilung an Japan

Eiland verkriecht sich hinter das Neun -Mächte -Abkomme«

18 - Aug . Wie von maßgebender Seite mitgeteikt

hat die britische Regierung die japanische Regierung durch

^ englischen Botschafter in Tokio davon in Kenntnis gesetzt,
2-, eine Wetterführung der Verhandlungen in Tokio Vber di«

, Japan ansgeworfenen Frage « ohne Teilnahme der an de«

«M-Mächte -Abkomme» beteiligte « Staate » nicht mehr möglich
» „ d den interessierten Mächte« jetzt die Gelegenheit gegeben

Werden müsse, ihre Anfsassnng M der Lage zum Ausdruck zu

ftiage»-
Mes'chts der japanischen Forderung , die im Konzessionsge-

M Tientsin lagernden Silbermengen zurückzugeben und

ch,Nrbot der Stützung der chinesischen Währung zu erlassen,

uj - ie britische Regierung , so wird mitgeteilt , zu der Aeberzeu-
^ gelangt, daß diese Frage die Interessen anderer Mächte
Mittelbar berühre . Eine Weiterführung der Verhandlungen

«,fder bisherigen rein britisch - japanischen Grundlage müsse un¬

ter diesen Umständen nicht mehr als erfolgversprechend angese¬

henwerden. Die englische Regierung sei der Meinung , daß jetzt
Me Regelung gefunden werden müsse , die die Interessen sämt-
Mer interessierten Staaten vertrete . Die englische Regierung

hatte inzwischen an sämtliche beteiligten Staaten ihren Beschluß

z»r Kenntnis gebracht , daß nunmehr sämtlichen Teilnehmern
Gelegenheit gegeben werden müsse, ihre Auffassung zum Aus-
«uil zu bringen . Ob dies in einer neuen Konferenz der Unter-

Mchnerstaaten oder in einer anderen Form erfolgen werde , sei

« ch gänzlich offen. Die britisch- japanischen Verhandlungen , so

Mt es in London , würden nur über diejenigen Punkte , die die

britisch-japanischen Interessen allein berührten , weiter fortge¬

setztwerden.

Deutsche Rückwanderer in der Heimat
Bremerhaven, 18 . Aug . Mit dem Loyd-Schnelldampfer „Bre¬

men" trafen am Freitag 43 Volksdeutsche Familien , insgesamt
Ui Personen, wieder in ihrer Heimat ein , um nach langer Ar¬
beitslosigkeit im Ausland in ihrer deutschen Heimat in Arbeit
«id Not zu kommen und einer gesicherten Zukunft entgegen¬
setzen. Die Rückwanderer , die zum Teil sert Jahrzehnten in
be» Bereinigten Staaten lebten , zum Teil aber erst durch die Rot
bei Systemezit aus Deutschland vertrieben worden waren , wür¬
ben während der lleberfahrt von Vertretern der Eauwaltung
Mr -Ems der DAF . betreut . Bereits am 1 . September werde»
bie Männer in den verschiedenen Gaue « des Reiches als Fach-
MiTpezialarbeiter in den Arbeitsprozeß eingegliedert.

Reichsautobahn Jena —Weimar eröffnet
Jena, 18 . Aug . Die 26 Kilometer lange Reichsautobahnstrecko

Jena—Weimar und mit ihr die gewaltige Saale -Brücke bei
Gschwitz , die das Tal in einer Länge von 750 Metern über-
Mt , wurde am Freitag durch den Generalinspektor für das
irutsche Straßenwesen Dr . Todt dem öffentlichen Verkehr über»
Kirn . Damit ist die Eauhauptstadt Weimar dem Netz der
Mchsautobahn angegliedert.

Stn Grenzzwischenfall bei Saarlantern
Berlin, 18 . Aug . Am 16 . August , zwischen 16 und 17 Uhr , er-

ri-nete sich bei Leidingen westlich Saarlautern zwischen zwei
Heeresbeamten, die versehentlich die deutsch - französische Grenze
Anschnitten hatten , und einem französischen Zollbeamten ein
Trenzzwischenfall. Eine amtliche Untersuchung ist sofort ein-
geleitet worden.

Nichtangriffsveriräge in Kraft
Berlin , 18 . Aug . Die am 7 . Juni 1939 zwischen
1 . dem Deutschen Reich und der Republik Estland und
2. dem Deutschen Reich und der Republik Lettland abge¬

schlossenen Nichtangriffsverträge sind nebst Zeichnungsprotokoll
im Keichsgesetzblatt Nr . 32 Teil 2 vom 9 . August 1939 veröffent¬
licht worden.
Rach Austausch der Ratifikationsurkunden am 24 . Juli in

Berlin sind beide Verträge an diesem Tage in Kraft getreten.

Kleine RachrWen ans sSer Wett
Generalfeldmarschall Eöring weilte Donnerstag in Mün¬

chen und hat dort die Große Deutsche Kunstausstellung 1939

eingehend besichtigt . Er hat sich im Anschluß daran wieder
m sein Landhaus auf dem Obersalzberg zurückbegeben.

Dr .» 8oebbels an Graf Reventlow . Reichsminister Dr.
koebbels sandte dem Parteigenossen Graf Ernst zu Revcnt-
l«w zur Lollendung seines 70 . Lebensjahres ein in Herz?

Achen Worten gehaltenes Telegramm . Mit dem Wunsche
M das persönliche Wohlergehen verbindet Reichsminister
Dr . Goebbels dis Hoffnung , daß Graf Revetnlow , „einem
«er ältesten politischen Journalisten und verdienten nativ»

^ sozialistischen Vorkämpfer für eine planvolle Außenpo-
mik"

, noch viele Jahre aufrechten Kämpfertums beschieden
sein mögen.

Der jugoslawische Rundfunk verstaatlicht . Durch eine Ver»
«rdnung des jugoslawischen Postministers werden die Ksn-
Wonen der privaten Rundfunkgesellschaften in Belgrad

Agram für ungültig erklärt . Der jugoslawische Staat

Ard aufgrund dieser Verordnung den gesamten Rundfunk
Mt i» die Hand nehmen und vor allem in Belgrad , in
»Srain und in Skoplze neue große Sender errichten.

Königin Wilhelmine verlor 40 Millionen RM . Bei dem
Men Bankkrach Mannheimer in Amsterdam , der die ganz«
^ elt in Aufregung versetzte , hat auch die holländische Kö-

Mn ein großes Vermögen verloren . Es wird berichtet,
A Y sich um 40 Millionen RM . handelt . Auch der Tx-
UAerminister von Holland , Dr . Colts « , ist snter den Ge«
^ tagten,
- »Hau« der Seefahrt " in Stettin . A » Freitag fand i»

Lettin in Anwesenheit des Gauleiters der AO . der RS^
? P-, Staatssekretär Bohle , and des Staatssekretärs Kos»

vom Reichsverkehrsministerrum die feierliche Einwei-
,Mg des ersten nationalsozialistischen Seemavasheimes de»
MM « Seefahrt statt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 19 . August 1939.

Der Begrützungsabend unserer „KdF ."-Gäste aus dem
Gau Westfalen nahm einen recht fröhlichen Verlauf.
Liederkranz und Stadtkapelle lösten sich mit ihren Darbie¬
tungen in den Sälen des „Grünen Baum " und der

„Traube " ab und fanden reichen Beifall seitens unserer
Gäste , die in der „Traube " von Bürgermeister Krapf
und im „Grünen Baum " von Ortswart Wi e l a n d begrüßt
wurden . Die Gäste trugen durch verschiedene musikalische
und gesangliche Darbietungen selbst zur Unterhaltung und

Bereicherung des Abends bei . Es war ein Abend voll

ungebundener Fröhlichkeit . Unsere Gäste sind auch große
Naturfreunde und lieben das Wandern sehr , an dem sie
sich immer zahlreich 'beteiligen . Morgen geht es mit dem
Schwarzwaldverein auf Umwegen nach Walddorf , wo im

„Adler " -Saal sich ein froher Nachmittag entwickeln wird.

Seid fröhlich — aber nicht rücksichtslos . Es liegen heute
verschiedene Klagen vor , daß von „KdF .

" -Gästen im An¬

schluß an Len Begrüßungsabend besonders auf dem Markt¬
platz bis um V-3 Uhr früh Spektakel gemacht , Wegzeiger
mit Steinen beworfen und sogar Bänke 'beschädigt wurden.
Dies veranlaßt zu der Bitte : Mehr Rücksicht aus
die werktätige Bevölkerung , die ihre Nachtruhe braucht.
Nach einem frohen Begrüßungsabend kann man auch ruhig
nach Hause gehen , das müssen sich unsere Gäste endlich
merken ! Und wenn wir zur Bequemlichkeit unserer 'Gäste
Wegzeiger anbringen und Sitzbänke aufstellen , so sind diese
nicht zu Zielscheiben und Kraftproben da . Das sollte man
nicht besonders betonen müssen!

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
der Gemeinde Neckartailfingen, Kreis Nürtingen.

Die Rekruten von Altensteig haben bei der Musterung
gut abgeschnitten . Sie sind in 'beiden Jahrgängen , 1919
und 1920 , allesamt tauglich befunden worden . Kein Wun¬
der waren sie so stolz auf ihre Tüchtigkeit , als sie mit der
Rekrutenfahne ihre Runde machten . Von allen , also auch
den auswärtigen Rekruten , war vom Jahrgang 1919 einer
bedingt tauglich , während vom Jahrgang 1920 acht bedingt
tauglich waren.

Seinen 75. Geburtstag kann morgen Sonntag unser
Mitbürger Friedrich Lenk („Schiff " ) feiern . Er

erfreut sich immer noch guter Gesundheit und kann nach
einem arbeitsreichen Leben auf eine erfolgreiche Tätigkeit
zurückblicken . Wir gratulieren!

Die Verkehrsinsel am Bahnhof . Nach der baulichen
Fertigstellung der Verkehrsinsel vor dem Bahnhofsgebäude
in Altensteig sind nunmehr auch die neuen Verkehrszeichen
dort angebracht worden . Es ist zu beachten , daß künftig
am Bahnhofvorplatz nicht mehr willkürlich ein - und aus¬
gefahren werden darf . Für die Bahnhofszufahrt und die

Ausfahrt sind besondere Richtungszeiger aufgestellt , ebenso
eine Verbotstafel für die Durchfahrt . Es empfiehlt sich
für die Kraftfahrzeugbesitzer , Richtungsanzeiger
und Verbotstafel zu beachten , wenn sie vor poli¬
zeilichen Strafen verschont bleiben wollen . Der Bahnhofs¬
vorplatz ist auch kein Wendeplatz für Kraftfahrzeuge . Der

Verkehr darf hier nicht beeinträchtigt oder gefährdet werden.

Freudenstadt , 18 . August . (Wenn man ohne Führer¬
schein fährt .) In Hallwangen fuhr auf der Reichs¬
straße Nr . W ein mit vier Personen besetzter Kraft¬
wagen auf einen vom Felde heimkehrenden Oehmd-
wagen auf . Der Besitzer des Kraftwagens hatte einer
aus Pforzheim stammenden Frau ohne Führerschein das
Steuer überlassen , die angesichts des Oehmdwagens die

Herrschaft über den Wagen verlor . Der Erntewagen brach
Leim Zusammenstoß in sich zusammen . Drei Per¬
sonen, zwei Frauen und ein Junge , die auf dem Oehmd-
wagen saßen , zogen sich durch Sturz auf den Boden schwere
Verletzungen zu.

Baiersbronn , 18 August . (Motorrad rast gegen Auto-
Anhänger .) Ein schwerer Verkehrsunfall trug sich am
Donnerstagnachmittag auf der Straßenabzweigung bei der

Gaststätte zum Murgbad zu . Ein Motorradfahrer fuhr dort
mit einer Beifährerin auf den Anhänger eines Lastwagens.
Der Motorradfahrer stürzte dabei mit feiner Maschine , seine
Beifährerin wurde über dieselbe hinausgeschleudert und
beide blieben bewußtlos liegen . Der Motorradfahrer wurde

schwer, die Beifahrerin leichter verletzt in's Kreiskranrcn-
haus Freudenstadt eingeliefert.

Stuttgart , 18. Aug . (JtatienijcheUrtauberav-
gereist .) Die italienischen Arbeitskameraden , die Freitag
Stuttgart verließen , hatten am Donnerstagabend noch Ge¬

legenheit , im Planetarium den Westwallsilm und eine Um¬

schau am Sternenhimmel zu sehen . Immer wieder äußerten
sie in begeisterten Rusen ihre Bewunderung und Freude
über das Gebotene , und sie erklärten , daß ihr Aufenthalt
in Stuttgart zu den schönsten Erlebnisse » ihrer Deutschland-
Reife gezählt hätte.

Todesfall. Auf dem Waldfriedhof wurde am Don¬

nerstag Generalmajor a . D . Julius v . Mauch beigesetzt,
der im 80 . Lebensjahr gestorben ist . Als Fahnenjunker ist
er einst ins Grenadierregiment 119 eingetreten , 1894 wurde
er zum Hauptmann bei diesem Regiment befördert und 1897

zum Infanterie -Regiment 180 in Tübingen versetzt , wo er
1905 die Ernennung zum Major erhielt . Von 1907 bis 1912

stand er beim Infanterie -Regiment 127 Ulm . Nachdem er
1912 zum Infanterie -Regiment 124 versetzt wurde , wurde
er 1913 als Oberst und Regimentskommandeur verabschie¬
det . Den Weltkrieg machte er als Regimentskommandeur
des Ersatz -Jnfanterie -Negiments 52 mit . Zu Neujahr 1917

erfolgte seine Abordnung zum Kriegsministerium , in dem

er bis Januar 1919 Dienst tat.
Eßlingen , 18 . Aug . (ArsdemZug gesprungen .)

Am Donnerstag wurde beobachtet , wie sine Reisende auf
dem Bahnhof Eßlingen während der Durchfahrt des in

Stuttgart Hbf . um 13 .16 Uhr abgehendrn D -Zugs Dort¬
mund - München aus dem fahrenden Zug herausfprang.
Sie fiel dabei auf den Bahnkörper , wobei sie sich schwere
Verletzungen zuzog , an deren Folgen sie bald nach Ver¬

bringung ins Krankenhaus Eßlingen gestorben ist. Wie die

Feststellungen ergeben haben , handelt es sich um eine Gei-

« « estörte.

NSDAP . Kreisleitung Calw — Kreisgeschäftsführer . Der

Kreisorganisationsleiter befindet sich z Zt . im Urlaub . Sämt¬

liche Anfragen der Ortsgruppen betreffend Reichsparteitag 1939

sind daher ab sofort nur noch an mich zu richten. Fahrpläne
usw. werden mit dem Wegweiser des Gaues Württemberg-
Hohenzollern zugestellt.

HI . und DI . 27/401. Sämtliche HI .- und DJ .-Whrer , sowie
alle Lagerteilnehmer treten heute abend 6 Uhr bei dem Partei¬
heim an (Zivil ) . Der Jungbannführer kommt.

HZ . Ges . 28/401. Sämtliche Unterführer (Scharführer , stell-
vertr . Scharführer , Sportwarte usw. ) sind heute abend 20 .30

Uhr am Schulhaus in Ettmannsweiler (Zivil ) .

Donzdorf , Kr . Göppingen , 18 . Aug . (Zwei Schwer¬
verletzt e .) Ein von Süßen kommender Motorradfahrer
wollte einen Radfahrer überholen . 2n demselben Augen¬
blick überquerte eine etwa 60 Jahre alte Frau die Straße.
Dabei kam es zu einem Zusammenstoß , bei dem der Lenke«
des Kraftrades einige Meter weit vom Rad geschleudert
wurde . Mit einem schweren Schädelbruch mußte der Motor¬
radfahrer in das Eöppinger Krankenhaus gebracht wer¬
den . Auch die Frau , die neben einem llnterschenkelbruch er¬
hebliche Kopfverletzungen erlitt , fand Aufnahme im Kran¬
kenhaus.

Langenburg , Kr . Crailsheim , 18 . Aug . (Störche auj
der Durchreise .) Ein wundervolles Schauspiel bot DH
dieser Tage . Kurz vor Einbruch der Dunkelheit zog von We¬

sten her ein Schwarm von mehr als 80 Störchen über di»

Dächer der Stadt , um sich nach mehrmaligem Kreisen a»ß
den Zinnen des Schlosses und der benachbarten GebÄün

niederzulassen . Der Besuch der schwarz -weiß gefiederten GS»

sie erregte bei alt und jung großes Aufsehen . Rur ein«

Nacht verweilten sie auf ihrer Durchreise , um bereits in d«»

Frühe des nächsten Tages wieder den Weiterflug nach dem

sonnigen Süden anzutreten.
Laupheim , Kr . Biberach , 18 . Aug . (Achtung Stark¬

stromleitung !) Am Donnerstag kletterte ein 19jH-
rkger Mann in der Ntzhe des Vastelwaldes auf einen dftht
bei einer Starkstromleitung stehenden Baum . Offenbar be¬

rührte er dabei den Draht , denn er fiel betäubt M Bode «.
Der junge Mann wurde mit einer schweren LäAnsng t»s

Krankenhaus gebracht . ,

. Valtringen , Kr . Biberach , 18 . Aug . (Radsahrari»
verunglückt .) Als die 35 Jahre alte Ehefrau Rothes
fer aus Laupheim mit dem Fahrrad nach Valtringen fuhr,
um ihren Eltern bei der Ernte zu helfen , kamen ihr zwei
Earbenwagen in den Weg . Sie wollte die beide « Wage«
überholen . Im gleichen Augenblick sah sie sich aber eine»

Heilbronner Kraftwagen gegenüber . Die Frau , die nicht
mehr ausrveicheu konnte , wurdeans den Kühler des Auto»

geschleudert und so schwer verletzt , daß ste <mf der Stekt»

verschied.

Hitlerjunge überflog den Schwarzwald
Radolfzell , 18 . August . (Im Segelflugzeug von Baden-

Baden z-um Bodensee .) Bei Radolfzell landete ein

Segelflugzeug mit einem 17 Jahre alten Karls¬

ruher Hitlerjungen als Piloten . Der mutige junge
Segelflieger war mit Flugzeugsch 'Iepp in Baden -Baden
gestartet und klinkte in einer Höhe von 700 Meter zum
Alleinflug aus . Mit günstigem Aufwind steuerte er di«

Hornisgrinde an und bezwang in ausgezeichnetem Flug 'den

Schwarzwald. Stellenweise erreichte er Höhen von
2000 Meter . Angesichts des Rheinfalls bei Schaffhausen
mußte der tapfere Junge abdrehen und bei Radolfzell
landen.

Das Ludwigsburger Gausest eröffnet
Ludwigsburg , 18. Aug . Das 2. Eaufest des Nationalsozia-

Wischen Reichsbundes für Leibesübungen wurdeam Freitag
eröffnet . Schon in den Vormittagsstunden liefen Sonderzüg»
ans den einzelnen Kreisgebieten ein und die Zahl der «»ge¬
kommenen Turner und Sportler überschritt schon bei der Er¬
öffnung und Eaubannerübergabe die Zehntausend . In der ae »e»
schönen Horst-Wessel -Kampfbahn verkündeten um 13 llhr Fan-
farenklängs den Beginn der Feier . Ein eindrucksvolles BilV
gab die von vielen tausend Wettkämpfern gefüllte Arena , «ruf
der Ehrentribüne waren Vertreter der Partei und Wehrmacht
anwesend . Der MännerLurnverein geleitete nach der Flagge»
bissung das Eaubanner in die Kampfbahn . Gaudietwart Kohle»
sprach gereimte Worte , die Bekenntnis zum Festgedanken , z»
Volk und Vaterland enthielten . Eauführer Klett übergab mit
einer Ansprache das Banner an Kreisleiter Trefz, der i»
seiner Erwiderung dem Wunsch Ausdruck gab , das Fest mög»
Ausdruck des nationalsozialistischen Willens und unbeugsame»
Glaubens an Führer , Volk und Reich sein. Das Siegheil anß
den Führer und die Nationallieder beendeten die Eröffnungs¬
feier . Anschließend begannen sofort die Wettkämpfe , die bereit»
am ersten Tag glänzende Leistungen brachten . Ein kamerad¬
schaftlicher Schwabenabend im Riesen -Festzelt beschloß de» ToG
im festlich geschmückten Ludwigsburg.

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet am Freitag abend:

Unter leichter Abschwächung wandert der Kern des hohem
Drucks langsam nach Nordosten . Dadurch wird vorerst noch immop
jede atlantische Störung von Süddeutschland ferngehalte «. All¬
mählich gelangt unser Gebiet in eine Südost- bis Südströmnng,
womit auch eine stärkere Erwärmung verbunden sein wird , wo»
»urch örtliche Gewitterschauer austreten können. Damit ist aber
roch keine wesentliche Verschlechterung des guten Erntewetters
>u erwarten.

Voraussichtliche Wittern «- bis Samstag abend : Morgen » d«»-

ßig oder neblig »ud kühl, tagsüber heiter mrd war » bei schmä¬
hen Ost- bis Südostwinde«, zeitweise schwül und gewittrig.

Mir Sonulag: Heiter, war» , znnehmende Gewitterneigung

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank ia
Altensteäg. D .-Aufl . : VII . 1939 : 2250 . Zurzeit Preisl . 3 gültig.
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NSG . Kraft durch Freude
Kreisdienftstelle Hirsau

Sonderzug nach Stuttgart
am Sonntag , 27 . August 1939 , ab Nagold über Calw.
Zufahrt ab Aliensteig und Unterreichenbach 75 Er-

K Mäßigung . Fahrpreis ab Nagold RM 2 . —

ab Calw „ 1 .60
ohne sonstigen Zuschlag

Karten sind sofort zu haben bei den KdF .-Ortswarten
und Verkaufsstellen.

Egenhausen
Am morgigen Sonntag , den 20 . August findet

Rettutenball
im „Ochsen" statt , wozu höflichst einladet

Me Rekrutenvereinigung

Alle Rekruten
und deren Freunde werden auf Sonntag , den
20 . August ins Gasthaus zum „Lamm " in
Ueberberg zu einem

freundlichst eingeladen. Die Rekruten.

I

vsvi'ioisn-vsi'avvkv
naa « iiiisn

kertiZt als Spezialität in saciiZe-
mäLer ^ .uskükrun^

IUI » IUG * II » Z» I » 4> IKvns > slg
> > > > MM M W » R > WM I W ketttspr 'ecäier ' 255

Verloren
ging am Freitag zwischen 12 und 1 Uhr mittags ein

auf der Strecke Altensteig—Nagold
Der Finder wird gebeten , denselben gegen Belohnung abzugeben.
R . Ziifle , Ferntransporte , Mitteltal , Kreis Freudenstadt

^Vss kostet lkr neues Herdslkleitt?
tiev 8to55unü einige Fürsten , ^verur 8ie es selbstvÄrerinscd

„Beyers ^ !c>Ze tur ^ .Ue" l Das reigt ^ iecier üder icx>
VM2 besonclersbübscbe , 2.8.1 . bunte kerbst -Visuelle , r .V .ILiei-
<icr mit 6ew zuxenüllcben»weiten kc>c1c, wir üew lLleiüsLwea 8o-

I^ Znrel , Lostüwe unck Xornplets , Lrweiterun8s ^Ieiäer, scböne
>Vsscbe. lisuslcleiöuns , XinüermocieUeusw . ^ lle Lcbnitte sut
üeo AdeLiegenäen Losen ! Bür 8o kt . (Lei I-laus 85 kt .) «kircb:

kucktisnälunZ bsuk

Rundfunk-Programm
Reichssender Stuttgart

« »» » tag , 20 . August : 6 .00 Konzert , 8 .00 Wasserstände . Wetter,
fairer hör ' zu !" , 8 .15 Gymnastik , 8.30 Morgeumusik , 9 .00 „Was
du bist , habe den Mut , ganz zu sein "

, 9 .30 Kammerkonzert , 10.30
„Bamberg , dein Reiter reitet durch die Zeit " , 11 .00 Orchester¬
konzert , 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Konzert , 14 .06
Sport und Unterhaltung , 18.00 Tettnang erhalt 's : Hopfen und
Malzt , 19 .00 Sport am Sonntag , 20 .00 Nachrichten . 20 .15 " Hau-
r» ck!" Der Film am Westwall ! , 22 .00 Nachrichten , Wetter , Sport,
2L30 Schlußbericht vom 2 . württembergischen Kaufest des
RSSW . i» Ludwigsburg , 22 .30 Tanz in der Nacht , 24 .00 Nacht¬
musik.

Montag , 21. August : 5.45 Morgenlied , Zeit , Wetter , Wieder-
holmm der 2. Abeudnachrichten , Landwirtschaft , 6 .00 Gymnastik,
820 Konzert , Nachrichten , 8.00 Wasserstände . Wetter , Markt,
810 Gymnastik , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender , Wetter,
1L00 Konzert , 13.00 Nachrichten , Wetter , 13 .15 Konzert , 14 .00
Nachrichten , 14 .10 Schallplatten , 16.00 Konzert , 17.00 Schallplat¬
te«, 1L45 Aus Zeit und Leben , 19 .00 „Die Waldshuter Chilbi " ,
10 .3V Kleine musikalische Formenlehre , 19 .45 Kurzberichte , 20 .00
Htachrichten , 20 .1S „ Stuttgart spielt auf !", 22 .00 Nachrichten.
Wetter , Sport . 22 .30 Konzert . 24 .00 Nachtmusik.

Mtvarzwalk-
Berrtn
Zweigverein
Altensteig

Morgen Sonntag , den
20 . August

Nachmittags-
Wanderung

mit dem Endziel Wald¬
dorf und geselliges Bei¬
sammensein bei Mitglied
Walz (Adler -Saal ) .

Hiezu ergeht an alle Mitglieder,
Kurgäste u . KdF . - Gäste freund¬
liche Einladung.

Stechende
Hühnerauge«
werden Sie schnell los
durch SKNUX0-
Hühneraugen - Tropfen
Entfernt schmerzlos in
5 Tagen Hühneraugen,
Ballen und harte Haut
mit Stumpf und Stiel.
Machen Sie noch heute
einen Versuch . Packung
5; Pfg . Zu haben bei:

Löwen -Drogerie
Oskar Hiller
Schwarzwald - Drogerie
Fritz Schlumberger

M Spott' u. SlraßenimMe
> sporr- u. Tenillshosell

Svorthemvea
SporMiimpfe u. Mrtel
Pullover
Dogen mV Krawatten

finden Sie in großer
Auswahl bei

Hans Roller
Wizemanns Nachfolger

Lerrll . 8omttsg8ü!en8l
Or . VoZei , ^ 1tenstei§

>teeein

36 Wochen mit dem zweiten
Kalb trächtige

Zy
-
KK ,

verkauft
Matth . Mast , Grömbach

Für die
Einmachzeit!

Slllljyl'PergaMvtvllpler
in Rollen zu 1 Bogen

t EeWW

I empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Attensteig

Ilsbsti 5is
MW ÜllllSl 'SUgSkl^
I D0k - llt33Uf «

ctsrin vswsncisn 5is

Preis 54 pso
-Xpotkelre ^ llensteig

- Kirchliche Nachrichten
: 11 . S . n . Dr . , 8 V. Uhr Chri¬

stenlehre für Töchter . üHr Uhr
Predigt . Lied A . 30.

: Mittwoch Uhr Bibelstde.

j Methodistengemeinde
' Sonntag , VrlO Uhr Predigt,
^ ^ 11 Uhr Sonntagschule , abds.

8 Uhr Predigt . Mittwoch ^ 9
Uhr Bibel- und Gebetstunde.

! Kath . Gottesdienst
' Sonntag , dem 20 .Aug : 8 ' /sUhr

kttsbren Ves ?zM»»» :
Utrm , ^ ukregung l paevte vr «-
«Mb : 035 len , berublgrn darcb
»ie berübmte » oppelkeer - Xnel

ktne XöOIicbkelk , eine >Vo5lkskI

oolwcl . ttcirr
Verksuksstelle

O . ttlllsr , l.ö«en vfogerie . ^ srktpl

äss beliebte lttinerolvssser

pro,p« tt« ko,t,n >o> von üsr Uinsraldwnnon X6 SuZ OdseXingsn

kettllllileiaiwg
G S ^raßenkleidung

G Sportkleidung

G Berufskleidung

D Herrenwäsche

7V. Sesgsr
Bekleidungshaus

^ 7or ? wu/ir/F

^ese/ur/z es . rn einem süci^ arrrä
sisc/ren § c/r/o/3 cie?' veT-reuncieke enKir-
sc/re ^ ä ^ nz-ic/r 660TK6 sei/re
/^orrsösisĉ e /cir)?re. ^rcanriZ
/̂a/u ê niaf 'err veT-AanZen , /a » / /au/ir-
marrn er-se^osserr im von
De/ 'mott Oastie . ^ ärsei/ro/ke urrei ve»'-
roi/ 'T'emie ^ eLie^ u/rFe/r besra/uie/r Luii-
sc/ren ciamais /renke — srvisekerr
/ s/reir/ »'ü^iinAS^a/ren I -iebe rrmi riem
Ii/ötsiiL/zen eies / ^au/rrmanns
^ ierve an einem Krauen ^ SKenkaKe.
^ ou </er seltsamen ^ er/cuÜI)/unK dreier
A/ensc/reuiebeu errä/rik 6 . v . X îrc/r-
dac/r in «iem unKeuö/rniic/r s/ )auuem
«jen . K/äuremi Kesc/rrieöenen Komar.

^ 1s Ilbleobucb kür 1ULN babeu bei

oueimsaaiung Lsui,

Wir haben uns verheiratet

Roland Römer
Obersteuerinspektor

Hildegard Römer
geb . Kemps

Berlin-Friedenau
Thorwaldsenstr . 2II

Ebhausen

19 . August 1939

ISpielberg
Todes-Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Mann und Vater, Sohn , Bruder und
Schwager

Karl Vurghardt
Graveur

nach langer. schwererMrankheit im Alter von
29 Fahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Liefe! Burghardt , geb . Lutz mit

Kind Lieselotte!
der Vater : Gottfried Burghardt
die Schwester : Anna Buhler , geb . Burghardt

Stuttgart
der Bruder : Max Burghardt mit Gattin

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Marlinsmoos , 19 . August 1939

Todes -Anzeige

Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß unsere treubesorgte Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Schwester

Margarete Herter
geb. Klink

Sonnemvirtswitwe
heute früh im Alter von 82 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Herter zur „Sonue"

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr.

Zahltagstasche«
W I mit Firmenaufdruck und Vordruck der verschiedenen
W » Steuer- und Versicherungs -Abzüge beziehen Sie
W > billigst durch die

Vuchdruckerei LauL, Attensteig Telefon 321
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